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Kriegsnachrichte «
— Bukarest , 23 . Mai . Die Rede , mit welcher Fürst

Karl die Ansprachen beantwortete , welche der Senat und die

Kammer Rumäniens gestern an ihn richteten , lautet wie

folgt :
Sie erinnern wich au die Worte , welche ich vor elf Jahren gespro¬

chen habe , als ich zum ersten Male den Palast der Nation betreten

habe . Diese Worte find meinem Herzen thruer ; sie sind der Wegweiser
weine rRegierung während der Reihe von Jahren gewesen , welche wir

dnrchgewacht haben . Heute , wie am 10 . Mai 1866 , bedaure ich nicht ,
weine Familie verlassen , noch auch ans meinem Geburtsland « mich

entfernt zu haben . Nein , ich bedauere eS nicht , denn ich habe aus

Rumänien mein Vaterland und aus der rumänischen Nation weine

Familie gemacht . Heute , wo ich die Schönheiten diese- Landes und

die Bestimmung kenne , aus welche er Anspruch zu erheben ein Recht

hat , heute , wo ich die großen Eigenschaften , welche daS rumänische
Volk auszeichnen , nach ihrem Werthe würdigen kann , ist eS für mich
eine lebhafte Freude , mich an den Tag zu erinnern , an welchem ich

zum Fürsten erwählt worden bin , an den Tag , wo ich in Ihrer Mitte

^eingetrofsen bin , an den Tag , wo Sie mir einen Thron anvertraut

haben , welcher durch so viele große Fürsten , glorreiche Bertheidiger der

nationalen Unabhängigkeit und de- Kreuze - gegen den Halbmond , be¬

rühmt geworden ist. Eine Wolke verhüllte die Zukunst , eine Ernie¬

drigung bestand noch für die Rumänen und ihren Fürsten ; ich will

von den schlecht abgegrenzten und ganz unbegründeten Banden sprechen ,
welche in Konstantinopel Suzeränetät und in Bukarest Vasallenthum

hießen . Diese Bande , welchen unsere Stellung und unsere Interessen
und selbst unsere Rechte ad uutiguo widerstreben , zu beseitigen , sie

durch Beziehungen zu ersetzen , welche im 19 . Jahrhundert die Staaten

und freien Völker einigen sollen , die- war der beständige Zweck von

zwei Generationen der Rumänen und insbesondere der Ihrigen seit
1857 bis aus diesen Tag . Und ich bin im Rechte , zu behaupten , daß
weine Erwählung , wein Eintreffen aus Ihren Ruf vom Donau - Ur¬

sprung an der Mündung diese- großen Stromes , endlich weine Herr¬
schaft selbst keine andere Bedeutung gehabt haben und habe » , als die

Befreiung Rumänien - von diesen Banden . Diese Bande hat die hohe

Pforte selbst im Laus der Ereignisse , welche wir weder gewünscht noch

hcrvorgerusen haben , gebrochen . Wir werden sie nicht wieder Herstellen I

Sind eS nicht Sie , ist eS nicht die Versammlung der Staats¬

bürger , ist e- nicht die gesammte Nation , welche erklärt und prokla -

wirt hat , daß durch den Bruch dieser Bande Rumänien zu seiner

ehemaligen Unabhängigkeit zurückkehrt , als freie - Volk , als nützliches ,
friedliche - und zivilisatorisches Glied der großen europäischen Fami¬
lie ? Jetzt ist es an der Energie und der Hingebung der Söhne die¬

se» Landes , an der politischen Klugheit dieses Staate «, eS ist auch an
mir , gestatten Sie mir diese Behauptung , an meinem Eifer und an

meiner unermüdlichen Beharrlichkeit , e- zu verfolgen und zu erlangen ,
daß die neue politische Lage Rumäniens eine europäische Bestätigung

erhalte . DaS Wohlwollen , die hohe Fürsorge , welche die Großmächte
und die erhabensten Souveräne un » bei allen unseren Bestrebungen ,
zum nationalen Leben wieder zu gelangen , gezeigt haben , berechtigen
uns zu hoffen , — wa » sage ich ? — verleihen uns das feste Ver¬

trauen , daß ihr mächtiger Beistand Rumänien in diesen höchsten Augen¬
blicken nicht fehlen werde . Dieser Beistand kann ihm um so weniger

ermangeln , als eS nichts als da» fordert , war ihm als einem der

Freiheit würdigen Volke gebührt , als einem Lande , welches die Erwar¬

tung Europa '- nicht getäuscht hat und die nothwendige Kraft und In -

telligenz zur Erfüllung der Mission besitzt , welche ihm seine geogra¬
phische Lage auferlegt . Mit dieser Hoffnung , mit diesem Glauben wird

die absolute Unabhängigkeit Rumäniens , weit entfernt davon , eine Be¬

unruhigung für den Frieden Europa '- und die Ruhe der Nachbar¬
staaten zu sein , die Folge haben , daß nicht bloS unseren nationalen

Aspirationen Befriedigung gewährt , sondern auch noch einem hohen
europäischen Interesse entsprochen wird . Ich danke Ihnen nochmal »

für die Worte , welche Sie an diesem denkwürdigen Tage an mich ge¬
richtet haben . Die Fürstin schließt sich meinem Danke an und wir

drücken zusammen den Wunsch auS : E « leben die Vertreter Rumä¬

nien » I und vor uns Allen , eS lebe Rumänien !
* Der „ Standard " bringt folgende Depesche aus Erze¬

rum vom 24 . Abends : „ Moukhtar Pascha 's Haupt¬
quartier wird hieher verlegt werden . Diese Operation will

'
keinen Rückzug bedeuten , sondern wird nur einen Fehler gut
mache , weil Erzerum der Vcrcinigungspunkt aller armeni¬
schen Straßen ist und nur von hier Operationen geleitet
werden Wunen . Sir Arthur Kcmball kehrte heute zurück ."

Aus Bukarest meldet der „ Standard " -Korrespondent am
25 . : „Ich habe das Lager der bulgarischen Flücht¬
linge in Plöjesti besucht. Ihre Zahl ist nicht 30,000 , wie

gesagt ward , sondern etwa 4000 . Sie tragen dunkle russi¬
sche Uniformen und sind kleine, derbe Leute , dem bulgarischen
Typus an der serbischen Grenze ganz unähnlich ."

Aus Konstantinopel telegraphirt (über Athen ) der

„ Standard " -Korrespondent am 23 ., Ar da Han sei von 15
oder 16 Bataillonen vertheidigt gewesen , im Ganzen von

wenigstens 10,000 Mann und 60 Geschützen , von denen 20

Krupp ' sche der neüesten Art waren . Die Russen wären vier¬
mal zurückgeworfen , mit schwerem Verluste , seien aber ein

fünftes Mal mit 40,000 Mann gekommen . „ Darauf ver¬
lor der Kommandant von Ardahan , ein sehr junger Offizier ,
den Muth und floh . Alle oberen Offiziere folgten , die Sol¬
daten wurden ihrem Schicksal überlassen . Sie fochten eine
Zeit lang , verloren aber auch den Muth und zerstreuten sich
nach allen Richtungen . Drei Bataillone jedoch hielten zu¬
sammen , schlugen sich durch die Russen durch und entkamen
in Ordnung . Der Sultan ist wild vor Wuth und
Kummer über die Katastrophe . Die Kammer fordert die Ent¬
lassung Redifs und seiner Geschöpfe . Der Sultan hat nach
Mehmcd Ruchdi gesandt und Kabinetsänderungen werden er¬
wartet . Dennoch ist eine Annahme Seitens Mehmeds un¬

wahrscheinlich , wenn nicht Midhat zurückgerufen wird , ihm
beizustehen ." Die von der Kammer begehrte Anklage gegen
Mahmoud Nedin nennt derselbe Korrespondent verfassungs¬
widrig » da der frühere Großvezir nur dem Sultan verant¬
wortlich war und eine Kammer damals nicht vorhanden war .

„ Ehe Schamyl ' s Sohn hier abreiste , um das Kommando
der circassischen Stämme zu übernehmen , hatte er einen hef¬
tigen Zwist mit Redis Pascha , der die Circassier mit Mus¬
keten statt mit genauen Scbußwaffen zu versorgen befohlen
hatte . Der junge Führer klagte bei dem Sultan und dieser
trat ihm bei . . . ." „ Zwischen dem Großvezir und dem deut¬

schen Botschafter ist Kälte . . . . " Der Sultan hat noch nicht
die bulgarische Amnestie ratisiziren dürfen , die vor 3 Wochen
verheißen war .

Großbritannien .
§ London , 26 . Mai . Wie fast die gesammte europäische Presse

verleiht auch die englische der Befürchtung Ausdruck , daß durch den

Umsturz der parlamentarischen Regierung in Frankreich , dessen
innere Verhältnisse aus das heftigste erschüttert worden , auch der

gesammtcuropäischen Politik ein neues Element der Beunruhigung
zugeführt worden . „ Ehe Marschall Mac Mahon seinen Brief schrieb, "

sagt die „Times "
, „ war nicht » bei dem Verhalten Frankreichs be-

merkenSwetther als daS neue Gefühl der Sicherheit , dar eS beige¬

tragen hatte , durch Europa zu verbreiten . Frankreich schien den

rastlesen Wunsch beiseite gelegt zu haben , die Schied - macht bei der

Regelung jeden fremden Zwiste - zu spielen ." Daß die französischen
Machthaber die Absicht hätten , diese weise Politik der Enthaltsamkeit

zu ändern , glaubt „TimeS " nun allerdings nicht . Da die HH . Mac

Mahon , Broglie und DecazeS doch zu verständig sein müßten , um

nicht einzusehen , wie närrisch eS sein würde , etwa die Unterstützung
der klerikalen Partei durch Handlungen zu erkaufen , welche Deutsch¬
land und Italien reizen müßten . „Nichtsdestoweniger hat aber dar

neue Kabinet Italien und Deutschland bereit » in Unruhe versetzt und
den Spielraum der orientalischen Frage erweitert . " Ohne im Ge¬

ringsten den übertriebenen Befürchtungen eine - Berliner Blatte -

Recht zu geben , daß da» Kabinet bereit » einen Plan zur Wiederher¬

stellung der Papstherrschaft und Demüthigung Deutschland - gefaßt
habe , meint das leitende Blatt doch , daß man in Deutschland mit Recht
da- Broglie 'sche Kabinet argwöhnisch beobachte , da da- Bündniß mit
den Legitimsten und Bonapartistcn , aus die eS angewiesen , eS leicht
und unmerklich zu einer Aenderung seiner auswärtigen Politik in ul¬
tramontanem Sinne drängen könne . — Aus dieser - beunruhigenden
Entwicklung der Dinge im westlichen Europa zieht nun die „Times "

den Schluß , daß England um so mehr aus seiner Hut sein müsse vor
einer Verwicklung in die orientalischen Wirren und wohl thue , zwi¬
schen denjenigen seiner Interessen im Orient , welche vital sind , und
rein theoretischen zu unterscheiden . „Hätten wir unsere Macht ange¬
wandt , um nebelhafte Gefahren in der Türkei abzuwenden , so würden
wir der Verwendung derselben in Gegenden verlustig gehen , wo sie
unvergleichlich nothwendiger sein würde . Niemals war eS wünschenS -

werther für England , sich von unnöthigen Verwicklungen fern zu hal¬
ten , so daß eS im Stande ist , all seinen Einfluß auf der Seite des

Friedens zu verwenden und wenn eS nothwendig , den Schauplatz der

Unruhen einzudämmen ." Selbst überhitzte Parteigänger fingen an ,
diese Thatsache einzuschen ; Liberale und Konservative kämen zu dem

Schluffe , daß die beste Art , die orientalische Frage zu lösen , eS ist , sie
sich selbst lösen zu laffen .

Auch in den Wochenblättern werden die auswärtigen Beziehungen
Frankreichs eifrig erörtert und „ Saturday Review "

, welche geneigt
war , die Schuld an dem Mac Mahon ' schen Staatsstreiche den Repu¬
blikanern zuzuschicben , ist durchaus nicht blind gegen die Gefährdung
des europäischen Frieden », welche aus der Lage in Frankreich erwachsen
kann . Nicht unmittelbar werde die Folge der Krisis zu Tage treten .
Der Herzog Decazes sowohl , wie da» ganze Ministerium suchten eifrig
ihre Friedensliebe darzulegen und kein Grund liege vor diese Versiche¬
rung nicht für ernst gemeint anzunehmen . Auch von einer Beschützung
des UltramontaniSmuS halte sich dar Ministerium ostentatiöS fern .
Trotzdem habe man in Deutschland berechtigte Veranlassung mißtrauisch
zu sein . Sowohl Feinde wie Freunde de- Ministeriums seien darin

einig , daß die einzige Begründung seines Vorhandenseins in der Ab¬
sicht liege , der französischen Republik , wenn nicht dem Namen , so doch
wenigstens dem Wesen nach , ein Ende zu bereiten . „In dem Streite ,
welchen der Marschall jetzt hervorgerufen hat , stehen sich Imperialis¬
mus und Republikanismu » von Angesicht zu Angesicht gegenüber , und
eins von beiden wird siegen. Die Imperialisten behaupten für den

Augenblick daS Feld . Ihre Vertreter nennen sich nicht Imperialisten ;
aber da» ist eine reine NamenSsrage , oder bezieht sich höchstens »ns
die äußerst untergeordnete Frage , ob sie die Wiedereinsetzung des

Prince Imperial begünstigen , oder nicht . DaS Programm der Re -

gierung ist in allen wesentlichen Punkten durch und durch imperia¬
listisch. Sie verkündigt Leitung der Wahlen , Loslaffung imperialistischer
Präfekten aus die Departements , Anrufung der Hilfe der Geist¬
lichkeit ; sie will allen Gegnern fühlbar machen , daß sie die
Armee auf ihrer Seite Hst, sie verspricht Ordnung anstatt Freiheit
und stellt der guten Gesellschaft und modischen Politikern die Vor¬
theile der Preise de « Ehrgeize » . DaS ist Imperialismus rein und
ohne Umschweife und e» wacht keinen Unterschied , ob die EmpfangS -
abende von einem halbwachsenen Knaben und seiner Mutter oder von
einem höchst achtbaren Soldaten und seinem Weibe abgehalten wer¬
den ." Für einen Deutschen , meint „ Saturday Revier " nun , ist bei
den Verhältnissen in Frankreich die wichtigste Thatsache , „ daß dort der
Imperialismus abermals herrscht und herrschen muß , oder den Staub
äußerster Niederlage küssen , und ein Deutscher braucht kein Alarmist
zu sein , wenn er auch glaubt , daß der Imperialismus in Frankreich
deutsche Interessen eng berührt . Französischer Imperialismus hat in
der That keine Wahl . Wie sehr er auch geneigt sein möchte , weltlich
und friedfertig zu sein , er muß die Unterstützung der Geistlichkeit und
der Armee haben und er muß den Preis zahlen , welchen Geistlichkeit
und Armee für ihre Unterstützung fordern ." Und dieser Lohn würde

dann eben ein Krieg mit Deutschland sein , gleich erwünscht dem Heere
wie der Geistlichkeit . «Die Nltramontanen würden , nachdem sie einen

ihrer großen Feinde , die französische Republik zerstört , äußerst hart
arbeiten , den anderen zu vernichten — da» deutsche Reich ." Wa »
aber der Deutsche vor allen Dingen braucht ist Frieden , „ und Frie¬
den ist so unverträglich mit dem dauernden Triumphe der Imperialis¬
mus in Frankreich , daß da» Broglie -Ministerium nothwendigerweise
in seinen Gedanken in Verbindung steht mit langen Märschen und
blutigen Feldern . "

Wenn in dem vorstehend skizzirten Artikel „ Saturday Review " auch
die schlimmsten Befürchtungen auSspricht für den Fall , daß e» wirk -
lich zu einer dauernden Herrschaft de » Imperialismus kommen sollte ,
so sieht daS Blatt dar Eintreten diese- Ereignisse », das zum großen
Theil von den kommenden französischen Wahlen abhängt , als durch¬
aus noch nicht gesichert an . Der „ Spectator " ist sogar der An¬
sicht, daß den jetzigen Machthabern Frankreichs keine lange Dauer
ihrer Herrschaft beschicken sei . Der Senat , meint da» radikale Blatt ,
werde allerdings nicht den Muth haben , sich einer Sammerauflösung
zu widersetzen , aber die Wahlen würden dann gegen die jetzige Re¬
gierung ausfallen . Dann bliebe dem Marschall aber nur die Wahl
übrig zwischen Abdankung und Staatsstreich , für letzteren sei er indeß
zu ehrlich . „ Die Wahrscheinlichkeit ist, wie uns scheint , die einer
lang hingezogenen aber friedlichen Krisis , die mit der Abdankung de»
Marschalls und Erhebung einer hervorragenden Persönlichkeit auf den
Präsidentenstuhl enden würde ."

Griechenland
Aus Athen wird der „ Nat . Ztg ." geschrieben : Am

Donnerstag , dm 10 . Mai , kam hier von Melos ein Tele¬
gramm an des Inhalts , daß bei den dort von Zöglingen
der hiesigen französischen Schule veranstalteten Ausgrabungen
ein weiblicher Arm von außerordentlicher Schönheit gefunden
worden sei, dessen Hand einen Spiegel halte , und daß dieser
Arm einer von den fehlenden der Venus von Milo sei. Da¬
bei wurde noch eine andere Statue oder eine Gruppe von
hoher künstlerischer Vollendung gefunden , eine Frauengestalt ,
an deren Seite ein kleines Kind sich befindet . Bald aber
stellte sich heraus , daß das Telegramm den Zeitungen un¬
genau mitgetheilt worden war . Denn erstens wurde der
Fund nicht von Zöglingen der französischen Schule gemacht ,
sondern vsn Joh . Nostrakis , der schon seit längerer Zeit
dort Ausgrabungen auf seinen Aeckern macht , und zweitens
wurde nicht der ganze Arm gefunden , sondern nur eine ober¬
halb des Knöchels abgebrochene Hand , die allerdings eine
Art von Diskus oder Spiegel hält . Die andere Statue ist
in der That ein Werk bester Kunst .

Badische Chronik.
A Mannheim , 25 . Mai . Die heutige BürgerauS schu ß -

Sitzung , welche einen sehr raschen Verlauf nahm , gewährte die
nachgesuchten Kredite für Herstellung zweier Abzugskanäle , einer
Wasierstation im städtischen Banhofe , für Entfernung der beiden Zoll -
Häuschen vor dem Heidelberger Thor und Anlegung freier Plätze da¬
selbst , sowie eine weitere kleine Einrichtung im Schloßgarten zusam¬
men mit 28,500 M ., welcher Betrag auS dem Anlehen bei dem ReichS -
Jnvalidenfond zu entnehmen ist . Wie man uns mittheilt , ist mit
dieser Entnahme zugleich da» ganze , s. Z . mit 3,000,000 M . anfge -
nommene Anlehen zur Verwendung für städtische Zwecke gelangt . Bei
der Bcrathung über die Neuherstellang der Abzugskanals in der Heidel¬
bergerstraße wurde Klage geführt , daß in diesem Stadttheil durch Baufäl -
ligkeit de» bisherigen Kanals eine bedeutende Verschlechterung des Unter¬
grunds und des Brunnenwassers eingetreten ist , die nicht ohne Folgen für
den Gesundheitszustand blieb . Die städtischen Behörden hoffen , den
nunmehr projektirtcn Cementkanal sehr rasch Herstellen uud auch im
Laufe de» Sommers dar fertige Stück deS großen Sammelkanals dem
Betriebe übergeben zu könne » . Bis jetzt war diese Uebergabe nicht
möglich , weil der Kanal in Folge de » durch den hohen Wafferpand -
erzeugtcn Drucke » nicht mit dem inneren Svhlenverputze versehen
werden konnte , auch einige undichte Stellen noch zu schließen find .
Die rasche Instandsetzung erweist sich schon aus gesundheitlichen Rück¬
sichten als dringend geboten . - Die Vorlagen betreff » de» Hrn .
HauptlehrerS Sohler wurde ohne Debatte einstimmig genehmigt .

Bermischte Nachrichte«.
^ . Berlin , 24 . Mai . In neuerer Zeit find wiederholt Fälle

vorgekommen , daß auf dahinfahrende Eisenbahn -Ziige schars geschoffen
worden ist. Man könnte unter solchen Umständen beinahe wünsche « ,
daß die hiesigen Eisenbahn - Vcrwaltungen eben solche Vorkehrungen
zur Sicherheit der Reisenden treffen mögen , wie die spanische Regie -
rung auf der Insel Euba , welche durch die dort herrschende » Zu¬
stände sich veranlaßt gesehen Hot , dort kugelfeste Eiseabahn -Wagen her -
richten zu laffen . Die amerikanische „ Railroad Gazette " schreibt über
diese Wagen Folgende » : Die spanische Regierung hat bei einer nord¬
amerikanischen Wagenbau - Gesellschaft sogenannte kugelfeste (bullet -
xrook ) Wagen anfertigen laffen . Diese Wagen sind 9,5 Meter laug ,
2,4 Meter hoch und mit allem Comfort auSgeflattet , den ein Wage «
erster Klasse zu bieten pflegt , von dem er sich daher weder in seinem
äußern noch innern Aussehen unterscheidet . Der untere Theil der
Seilenwände de » Wagens bi» zur Fensterhöhe ist mit 10 Millimeter
starken Eisen - , der darüber befindliche Theil mit 5 Millimeter starken
Stahlblechen bekleidet . Die Fenster können mit stählernen Verschiebe -
blechen verschlossen werden . D - S Gewicht eines kugelfesten Wagen »
beträgt 3250 Kilogramm . ES erinnert dies lebhaft an eine frühere
Art kugelfester Eisenbahn - Wagen , deren mau sich schon Anfangs der
sechz' g- r Jahre im Bürgerkriege allerdings zn Kriegszwecken , und
zwar bei mehreren Gelegenheiten mit günstigem Erfolge bedient haben
will . Man versah hier gewöhnliche Plateauwagen mit ziemlich hohe «
Bordwänden und bekleidete letztere gehörig mit Keffclblechen , in wel¬
chen eine angemessene Zahl von Schießscharten angebracht war . Dieser
transportable Panzerlhurm wurde sodann mit einer kleinen B onze -
kanone armirt .



Handel und Verkehr .
Rrurster Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Seite .
Handelsberichte .

v . Frankfurt , 26 . Mai . (Börsenwoche vom 19. bis 25. Mai .)
Angesichts der politischen Situation , die sich durch die Vorgänge in
Frankreich seit der Vorwoche eher verschlimmert als verbessert hat,
bewahrte die Spekulation auch in den letzten acht Tagen ihre seit¬
herige geschäftliche Zurückhaltung und entbehrte die Tendenz daher
einer bestimmten Richtung . Der französische Ministerwechscl wurde
mit seinen möglichen unheilvollen Folgen indeß von der Börse erst
dann in ernstlichere Erwägung gezogen , als , wie man aus der p '.ötz -
lichen Rückkehr deS Fürsten Bismarck nach Berlin schloß , die deutsche
Regierung demselben größere Aufmerksamkeit widmete und ein leb¬
hafter Depeschenwechsel zwischen Deutschland und Italien signalisirt
wurde . Man wollte wissen , daß zwischen den beiden durch die . kleri -
kele Verschwörung" zunächst berührten Staaten Verabredungen über
gewisse Eventualitäten getroffen würden . Zu Anfang der Woche hatte
die in Paris inscenirte Hausse, ein nothwendigcS Requisit zur miss
sn sesns deS neuen Ministeriums , ihren Eindruck nicht ganz verfehlt,
obwohl man ihren EntstehungSgrund kannte. Die feste Tendenz über¬
dauerte jedoch noch den Pfingstfeiertagen nicht einmal dar ganze Dien -
stagSgeschäft und verkehrte die Börse von da ab bis gestern in matter
und lustloser Haltung , wozu in erster Linie die erwähnte Rückkehr LeS
deutschen Reichskanzlers , ferner die politischen Nachrichten aus dem
Orient , betreffend die UnabhängigkeitSerklärung Rumäniens , die serbi¬
schen Rüstungen und eine allerdings später dementirle Meldung von
einer bevorstehenden Kriegserklärung Griechenlands. Veranlassung
gaben. Heute bewirkten DeckungSkänfe wieder ein Anziehen der
Kurse, ohne daß jedoch das Geschäft hierdurch einen größeren Umfang
gewann . Die internationalen SpekulationSwerthe folgten während
der Woche ziemlich genau der allgemeinen Tendenzbewegung und
schließen nahezu unverändert zu ihren Anfangskursen . Kreditakticn
setzten am letzten Sonntag mit 105 -,, ein , hoben sich am Dienstag
bis 106 , wichen gestern auf 104 ' /, und schließen heute 105 '/, . StaalS -
bahn-Aktien bewegten sich zwischen 172 '/, —173 — 172' /, — 173' /« bis
171' / ' - 172 ' /, und 172°-/, . Lombarden blieben gänzlich geschästSloS .
Am Markt für auS Lndische Fonds war wenig Leben. Oesterr . Gold¬
rente besserte sich von 54" /i« bis 55*.'s und schloß 55°/, «. Silber¬
rente fest, Papierrente avancirte ' /, Prozent . Ungarische SchatzbonS
I . Em . profitirten ' /, Prozent , II . Em . sind unverändert . Russen
zeigten sich meist ofserirt. Amerikaner preishaltend . Deutsche Staats¬
fonds , Prioritäten und Pfandbrisfe fest . Russischer Bodenkredit büßte
1 Prozent ein. Oesterr . Prioritäten waren bei wenig veränderten
Kursen in stillem Verkehr. Elisabeth von 1872 verloren 1 ' /? Prozent .
AnlehenSloose erfuhren zum Theil kleine Kurserhöhungen . In Lsterr .
Bahnen fand ebenfalls kein belangreicher Verkehr statt. Galizier , An¬
fangs der Vorwoche noch 155*/, , hoben sich bis 160 , gingen gestern
ans 158 '/, zurück und blieben heute 159. Buschtiehrader Lit . L und
Elisabeth waren je um 1 ' , fl . billiger ofserirt. Deutsche Bahnen
stellten sich eher matter . Banken weisen bei ruhigen Umsätzen meist
gut behauptete Kurse auf . Reichsbank schloffen 1' /, Prozent niedriger ;

Darmstädter blieben fest . Der nunmehr vorliegende Jahresbericht der
letztgenannten Bank macht insofern einen günstigen Eindruck, als
kaum irgend ein bedenkliches Moment verschwiegen wird , sondern die
ganze Situation deS Geschäfts vollständig klar dargelegt ist. Natür¬
lich konnte sich daS Institut den allgemeinen Kalamitäten nicht ent¬
ziehen und sind deßhalb die nicht unbeträchtlichen Gewinne bei einzel¬
nen Geschäftszweigen durch Reste aus älteren SyndikatSbetheilignngen ,
nothwendige Abschreibungen rc . nahezu ganz wieder obsorbirt , so daß
die statutenmäßige Dividende von 8 Prozent , welche sich auS 4 Pro¬
zent Zinsen und 2 Prozent Dividende zusammengesetzt, der Reserve
entnommen werden muß . Von Wechseln Amsterdam billiger, London
und Wien etwas thcurer . Geld flüssig . Privatdiskonto ca. 2' /, bis
3 ' /. Prozent .

Berlin , 26 . Mai . Gelreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
Mai -Juni 252 .— , per Sept .- Okt. 227 .50 . Roggen per Mai >59 50,
Per Moi -Juni 159.50 . Rüböl oco 64.60, per Mai -Juni 64.30 , per
Sept .-Okt. 64 .50 . Spiritus loco 53 .—, per Mai -Juni 53 .50 , per
Aug.-Sept . 55 .70. Haler per Mai 14450 per Mai -Juni 14450 .
Wolkig.

Köln , 26. Mai . ( Schlußbericht.) Weizen unver . , loco hiesiger
27.50 , loco fremder 25 50 . » Per Mai 25.— , per Juli 24.55 . !
Roggen loco hiesiger 21 .50, per Mai 16.90, per Juli 16.45. Hafer
loco hies. 17.—, per Mai 16.—, per Juli 15 80 . Rüböl matt , loco
35.60, per Mai 35 .—, per Oktbr . 33 .90.

Hamburg , 26. Mai . Schlußbericht. Weizen — , per Mai -
Juni 253 G . . per Juli -August 244 G . , per Sept .-Okt . 242 G.
«Loggen per Mai -Juni 170 G . , per Iuli - August 162 G. , Per
Sept .-Okt. 164 G.

Bremen , 26. Mai . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
loco 12.50 b., Per Mai 12.50 b. , Per Juni 12.60 b. , per Juli
12.80 b., per August- Dezember 13.30 b. Fest. Steigend , großes

Mainz . 26 . Mai . Weizen per Mai 25 .50. Roggen per Mai
18.M . Hafer per Mai 17 .— . Rüböl per Mai 36 .10.

Pesth , 26. Mai . Usanceweizen 11 .70 bis 11.80 . Gerste ruhig .
MaiS fest . UebrigeS flau.

Weizen Qualität 72"/,g Kilogr. 14 .50 bis 14 .60 fl. Weizen Qual .
78' /, « Kilogr. 15.50 bis 15.60fl . Roggen Qual . 70 - 72 Kilogr. 11.20 bi»
11.50 fl . Gerste Ou - l . 62—63 ' ,io Kilogr . 7.45 bis 8 .90 fl. Hafer Qual .
41 — 43»/,o Kilogramm 8.— bis 8 20 fl . MaiS 7.60 bis 7 .70 fl.,
dlo . Banaler — bis — .— fl. Hirse 7 .40 bis 7.50 fl ., neue Hirse
6.35 bis 6 .55 fl. Rüböl — .— fl . Spiritus — . Raps — .

6I-. Paris , 26 . Mai. (B ö r s e n n a ch r i ch t.) Dank der Com-
piögner Rede de- Marschalls behaupteten zum Wochenschlufle die
Haussiers nach langen Kämpfen das Feld . Sie vperirten mit beson¬
derem Erfolge in Italienern , wo ihnen eia bedeutendes Dicouvert zu
Hilfe kommt ; das Papier schließt mit einer Avance von mehr als
einem Franc 66.15 . Die beiden Renten wurden aus 104 .37 und
69 .32 , österr. Goldrente auf 55 '/, , Egypter aus 185 , Suezaktien auf
645 , span. Mobilier auf 433 gebracht. Alles Uebrige bleibt wenig ver-
ändert : Türken 8.10 , Banque ottomane 323 , spanische Exterieurs
10 '/4 , Banque de Paris 917 , Mobilier 132 , Lombarden 145 .

-sPar iS , 26 . Mai . Rüböl per Mai 90 .25, per Juni 90 .—. per

Iuli -August 90 .50 , per Septbr . - Dezbr . 91 . - . Spiritus der Mai
58 .75 . per Septbr -Dezbr . 60 .50 . Zucker , weißer , dis»., Nr . 3
Per Mai 83 .25 , per Juni 83 .25 , sec Oktbr .-Januar 72 .25 . Mehl ,8 Marken, per Mai 66 25 , per Juni 66 .75 . per Iuli -August 68.—
per Septbr .- Dezbr . 68. — . Weizen per Mai 32 .—, per Juni 31 .50.

'
per Iuli -August 31 .50 , per Septbr . -Dezbr . 3125 . Roggen Per Mai
21L0 , per Juni 21 .50 , per Iuli -August 20.75, per Sept .-Dezbr . 20 .75,

Amsterdam , 26. Mai . Weizen niedr . . per November 328^
Roggen flau , per Mai — , per Oktober 205 . Rüböl loco —,per Mm 38 '/, , per Herbst Raps per Frühjahr — , per
Herbst 397 . Im Uebrigen geschäsUlos .

Antwerpen , 26. Mai . Petro eummarkt. Schlußbericht. Stirn

London , 26 . Mai . ( 11 Uhr. ) TonsolS 95 '/, , Lombarden —.
Italiener 64 " /, «. Türken 8 '/, . 1873er Russen 77 ' /, .

London , 26. Mai . (2 Uhr.) EonsolS 95 ' /«, sund. Amerik. 106 ' /, .
Liverpool , 26 . Mai . Baumwollenmarkt . Umsatz 10000

Ballen . Amerikaner ' /, « höher.
New - Dork , 25 . Mai . ( Schlußkurse.) Petroleum in New - Nork

14 '/, , dto . in Philadelphia 14 ' /, , Mehl 7,15 , MaiS (old mixed ) 57,rother Frühlingsweizen 1,93 , Kaffee . Rio qovd fair 18' /° , Havana -
Zucker 10 ',. . Getreidefracht 5 ' /, , Schmalz 9' /, , Speck 7' /, .

Baumwoll -Zufuhr 2000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 1000 B ..
do. nach dem Kontinent 2000 Ballen .

Baumwolle . Wachen-Zufuhr in der Union 12,000 B . Export nach
Großbritannien 25,000 B . ; nach dem Kontinent 10 000 B . Vorratb
458,000 B .

' ^

New - Z) ork , 25 . Mai . (Per transatlantischen Telegraph .) DaS
Post-Dampsschiff „Main "

, Kapitän G . Reichmann , vom Norddeutschen
Lloyd in Bremen , welches am 12 . Mai von Bremen und am
15. Mai von Southampton abgegangen war , ist heute 2 Uhr Nach-
mittag- wohlbehalten hier angekommen. — (Mitgelheilt durch K.
Schmitt » . Sohn in Karlsruhe , 32 KarlSstraßc. Vertreter
des Norddeutschen Lloyd in Bremen .)

Wirterungsdeobachtangru
der meteorologisches Station Karlsruhe.

Mai
Baro¬
meter .

Thermo¬
meter
n

Feuch¬
tigkeitio

Aroc.
Wind . Himmel .

26 . Mltx«. LUHr754 .4 4-16 .6 46 NW . bedeckt
„ Nacht« 9N-r 753 .7 1- 9.0 95 S . w . bew .

27. Wrg«. 7USr 7532 I - 9.8 76 SE . klar

„ Mttg«. » Uhr 751 .1 -1- 19.2 42 SW . w. bew .
V RachtSSUHr748.8 s- ll .9 81 S . klar

28 . WrgS. 7 Uhr 7465 -s- 12 .9 71 ,,

Brmcrkvag .

veränderlich.
heiter.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche VechtSpffege .
Oeffestliche Aufforderungen.

O 7S0. Nr . 6985 . Donaueschirr -
gen . Joses Bader Wittwe von Wolter ,
dingen »ft im Besitze einer ans der Gemar¬
kung Wolterdingen gelegenen Liegenschaft :
Urb.-Nr . 894 , 2 Jauchert 1 Vierling 30
Ruthen Acker aus dem vorderen Kirchbühl,
neben Heinrich Butz und Süterweg .

Wegen mangelnder ErwerbSnrkonde ver¬
weigert der Gcmeinderath in Wolterdingen
die Ertheilung der Gewähr .

Auf Antrag de» Besitzerin Josef Bader
Wittwe werden deßhalb alle Diejenigen ,
welche an der genannten Liegenschaft in den
Grundbüchern nicht ei »getragene dingliche
Rechte, lehenrechtliche oder fideikommiffarische
Ansprüche zu haben glauben , aufgesordert,
solche

binnen 2 Menaten
anher geltend zu machen, widrigenfalls solche
der Joses Bader Wittwe gegenüber verloren
gehen .

Donaueschingen , den 15. Mai 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

3 - Pf-
W . Köhler .

O .725 . Nr . 6016 . Breisach . 1 . So -
phie, geb. Klingenmaier , Ehefrau deS
Llt - BürgermeisterS Roman Schätzle ; 2.
Mogdalena , geb. Klin genmaier , Witt¬
we deS Roman Gut , und 3 . Gregor
Klingenmaier , Alt- Waisenrichter von
Oberbergen , besitzen auf das in den Jahren
1842 und 1843 erfolgte Ableben ihrer El¬
tern , deS Johann Klingenmaier und
dessen Ehefrau , Katharina , geb. WaS m er ,
von da , sowie ferner 4 . Franz , 5. Heinrich
und 6. Adolf Klingenmaier von Roth -
weil aus Ableben ihres Vaters Ferdinand
Kl ingenmaier von da , vom Jahr 1876
aus der Gemarkung Oberbergeo :

4 MannShaiiet Acker im Simmel¬
ten, neben Miterbeu und Gaß in un -
abgetheilter Gemeinschaft.

Wegen mangelnden Eintrag - im Grund¬
buch ist eS ungewiß , ob Personen vorhan¬
den sind , welche persönliche oder dingliche ,
leherrrechtliche oder fideikommiffarische An¬
sprüche in Bezug aus dieser Grundstück
machen können oder wollen, und eS werden
ans klägerischen Antrag olle diese Personen
aufgesordert, ihre Ansprüche

binnen zwei Monaten
anher geltend zu machen , widrigen » solche
den neue» Erwerbern gegenüber verloren
gehen .

Breisach, den 12. Mai 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

M ö ß « e r .
O .6Ü8 . Nr . 8115 . Breisach .

In Sachen de» Küfer» Martin
Hiß von Königschaffhausen und
der Kinder und gesetzlichen Erben
seiner »erstorbenen Ehefrau Ro¬
sine, geb. Stahl , nämlich :

1. Anna Maria , geb. Hiß ,
Ehefrau deS Küfer» Mrchae
Reinacher von da ;

2. Benjamins , geb. Hiß , Ehe¬
frau de» WaguerS Johann
Jakob Henninger von da :

3 . Rosine, geb . Hiß , Ehefrau
deS Landwirth » Sebastian
Henninger , Jak . Fr . Sohn ,
von da,

gegen unbekannte Berechtigte , Ei -
genthum-ansprüche betr .

Beschluß .
ES besitzen :

4,. Küfer Martin Hiß von Königschaff -
haufln länger als die gesetzliche Ver¬
jährungsfrist :

а . A f der Gemarkung KSuig -
s ch a f f h a u s e n.

1 . Ein einstöckiges Wohnhaus mit Kü-
ferwerkstätte , Waschhau» , Schopf,
Scheuer und Stallung , Schweinställen
und Hofraitbe , in der Herrenstraße,
neben Sibostian Häßler und neue
Weg.

2. 9 Ar Acker im Schasläger , neben Jo¬
hann Hiß Kindern und Katharina
Birmelrn .

. 11 Ar 25 Meter Acker auf der obere »
Neunten , neben Jakob Meyer'S Ww.
und Jakob Hofen .

4. 4 Ar 50 Meter Reben auf dem Scherch-
buck. neben Johann Hiß Kindern und
selbst,

5. 4 ArbOMelerRiben auf dem Scherch-
buck, neben Ehristian Bury und selbst.

6 . 4 Ar 50 Meter Reben ans dem Scherch-
bnck, neben Kaspar Schneider'- Wwe.
und Weg.

7 . 11 Ar 25 Meter Reben im Siegle ,
neben Georg Zimmermann Wwe. und
Aufpößeru .

b . Ans Gemarkung SaSbach .
8 . 12 Ar Acker am Schafshauscr Weg,

neben Friedrich Burtsche und einem
Unbekannten.

9. 12 Ar Acker in der Hohbannstütze oder
Dielten , neben Gottlieb Müller und
VituS Jsele .

8 . Anna Maria , geb. Hiß , Ehefrau deS
KüserS Michael Reinacher ;

б . Beujamine , geb . Hiß , Ehefrau de»
Wagners Johann Jakob Henninger ,
und

v . Rosina , geb . Hiß , Ehefrau de» Laud -
« irth » Sebastian Henninger , Jakob
Fr . Sohn , Alle von Königschaffhau -
sen, ans Ableben ihrer Mutter , Mar¬
tin Hiß Ehefrau , Rofirw, geb. Stahl ,
von da :

» . Auf der Gemarkung König -
s ch a s f h a u s e n .

1 . 18 Ar Acker im Kornenberg, »eben
-kaver Jsele nud Ausstößer.

2. 12 Ar Acker zu Hinterwinlleu , neben
Jakob Hofcrt und Wilhelm Hen-
uinger .

8 . 12 Ar Acker im Nonnenthal , «eben
Friedrich Bsrtsche und selbst.

4 9 Ar Acker iw Nouucuthal , neben
selbst und Aufstößrr.

6 . 18 Ar Acker im SlrenSleSbaum , ne-
den Wilhelm Friedrich Häßler »nb
Jakob Henninger '» Wwe.

6. 12 Ar Acker in ter Krummenlauge ,
«eben Jokob Bauer und Gemein¬
schaft.

7. 18 Ar Acker in der Walterstieg am
Rheinweg , neben Michael Schneider
und Richard Sulzer .

8. 4 Ar 50 Meter Acker im Tiefcuthal .
neben Wilhelm Brand und Wilhelm
Henninger .

9 . 4 Ar 50 Meter Reben i« der Reuthe ,
neben J - kob Hosert und Wilhelm
Birmeliu

10 . 6 Ar 75 Meter Reben im Nonnen¬
thal , neben Micharl Hirzler und Aus¬
stößen!.

11 . 4 Ar 50 Meter Reben im Längen-
thal , neben Karl Hosert und Robert
Nulto .

d . AnsGemarkungLeiselheim .
12. S Ar 75 Meter Acker im Jpfl -nz, ne-

den Heinrich Grotz Wittwe und Ehr »,
stian Umhauer.

13. 9 Ar Acker aus demFrohnacker , neben
Friedrich Burtsche und Aufstößer.

14. 9 Sr Matten aus der Lehmatten , ne-
ben Georg Sexauer und Johann Ja¬
kob Brand .

e. Aus Gemarkung SaSbach .
15 . 12 Ar Acker am Leiselheimer Weg,

neben Georg Friedrich Umhaner und
Karl Helbling

ä . Aus Gemarkung Bickensohl .
16. DaS unabgetheilte Drittel an 13 Ar

50 Meter Wald im Bcünnlc , neben
Gottlieb Ott Eiben und Ehristian
Treffeisen.

Deren ErwerbStiiel in den Grundbüchern
nicht eingetragen find.

ES « erden daher auf klägerilcheo Antrag
alle Diejenigen , welche dingliche Rechte,
lehenrechtliche oder fideikommiffarischeAn¬
sprüche an den obengenannten Liegenschaften
haben , oder zu haben glauben , aufgesordert,
dieselben

binnen 2 Monaten
anher geltevd zu machen , widrigenfalls solche
den gegenwärtigen Besitzern gegenüber für
erloschen erklärt würden .

Breisach, den 13. Mai 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

M ö ß n e r.
Wertheimer .

Entmündigungen.
O714 . Nr . 26,418 . Mannheim .

Für Anna Maria Bohrwanv , ledig, von
Sandhofen wurde Johann Bohrmann ,
Bürgermeister von dort , als Beistand im ,
Sinn « deS L.R .S . 499 ausgestellt. !

Mannheim , den 15. Mai 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

Hofmann .
EtrasrechtSpflege .

Ladungen und Fahndungen-
. O740 . Nr . 5216 . Tb er dach . An-

d
'
ceaS Stricker von Rettenbach , König!.

Bayer . Bezirksamt » GünSburg , zuletzt Ei -
senbahnarbeiter in Neckar gerach , 34 Jahre
alt , ledig , groß und krästig , von gesunder
Gesich '.ssarbe mit röihlichem Vollbart und
frischer Narbe aus der Stirne , steht dahier
wegen gemeinschofiltch mit Mehreren ver-
übter vorsätzlicherKöiPerverletzung in Un¬
tersuchung.

Derselbe wird ausgelordert, sich
innerhalb 14 Tagen

hier zu stellen , indem sonst nach dem Er -
gebniß der Untersuchung da» Erkcnvtniß
wird gefällt werden. Gleichzeitig bitten
wir , auf Stricker , welcher flüchtig ist , zn
fahnden und um Verhaftung und Anherlie¬
ferung desselben im BetretungSsalle .

« berbach , de» 22 Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

F . Grimm .
verwcisuugs- Beschluß.

O .730 . Nr . 3068. Mannheim .
I . A . S

gegen
Richard Eschb ach von Albert

wegen
mit unrichtiger Buchführung
verbundener Unterschlagung im
Amte.

Aus Grund der §§ 205 Ziffer 5 und 207
der St Pr .O . saune Art . 15 Ziffer 1 de- badi-
scheu ErnsührungSgesetzkS zum R .St .G .B .
wird

erkannt :
Richard Eschbachvon Albert , 24 Jahr «

alt , ledig , früher Eisenbahnasfistent in Lauda,
z . Zt . flüchtig , sei unter der Anschuldigung:

„ daß er in /einer Eigenschaft als der
BahnverwaltnngLaudazugetheilterEisen -
bahnaffistent, somit als Beamter
1 . in den Monaten August und Septem¬

ber v I . den Frachtbetrag von 350 M . ,
welcher aus 7 von Mannheim nach
Lauda gesandten Wagenladungen
Steinkohlen hastete und durch ihn in
seiner amtlichen Eigenschaft von den
Adressaten zur Ablieferung an die
Eisenbahnkaffeeingezogen war , durch

hiermit eröffnet.
Mannheim , den 24. Mai 1877.

bad . Kreis - und Hofgericht,
und Anklagekammer.

G u y e t.
lleberrhein .

Verm . Bekanutmachnuge «.
M . N.6S8. Gernsbach .

Aufforderung .
Ja Folge richterlicher Ve^ sügung ist auS der Erbmasse deS P Longi-rechtSwrdrig zueignete ; nu « Tiscle von Oberweier folgende Lie-2. daß er zum Zwecke der Verdeckung gevschrir öffentlich versteigert worden :

dieser Unterschlagungen die zur Ein - ? 4 ^ 7l9 -
2 Ar 67 Meter Rebenboden im

Mittelberg . taxirt zn . . 70 M .F " ch/S,utverlehr Hievon werden die beiden Pfandgläubi -
unrichtig führte Marzell Scherer von Bischweier undund verfälschte , indem er KlewenS Schick von Ober weier , vielmehr^ der Rechnung pro August 1876, Rechtsnachfolger , mit dee Aufforde-

die Frachtkarte benachrichtiget , ihre Forderungen arrNr - 4S9 erhobenen Betrag von Kapitalzinsenund « asten bei dem Voll-
SO Mark ernzurrageu .unterließ u , - - "
durch die fälschliche Beisetzung deS
Zeichens „ D . S ." den Glauben zu
erwecken suchte , daß die betreffende
Sendung frachtfreie- Dienpgut
gewesen sei ;

d) aus Seite 36 der Augustrcchnung
die aus die Frachlkarten Nr . 535
und S36 erhobenen Beträge von
zusammen 100 Mark einzntragcn
unterließ ;

o) die Eintragung der Frachtkarten
Nr . 547 und 548 , welche auf
Srite 36 der Augustrechnung zu
bewerkstelligengewesen wäre, gänz¬
lich unterließ ;

ä) in der Rechnung pro September
1876 , Seite 34 ben auf die Fracht -
karte Nr . 566 erhobenen Betrag
von 50 Mark einzutragen unter¬
ließ ;

e) auf Seite 36 der Septemberrech-
uung den auf die Frachikarte
Nr . 601 erhobenen Betrag von
50 Mark , welcher bereit» angesetzt
war , auSradirte und dafür fälsch¬
lich da » Zeichen D . S . beisetzte ;

k) auf Seüe 24 der Rechnung pro
Dezember 1876 die

streckungSbeamtenlängstens
binnen 4 Wochen

anzumelben , damit solche bei Verweisung
der Erlöse- berücksichtigt werden können.

Dabei wird aus § 951 der Prozeßord¬
nung aufmerksam gemacht , wornach die anf
Grund der Verweisung geschehene Zahlung
de » SteigernngSpreiseS die Wirkung hat»
daß die versteigerte Liegenschaft von den Un-
terpfandSlasten befreit wird .

Gernsbach , den 19. Mai 1877.
Der BollstreckuugSbeamte:

Herrmann .

FL

dervnd »bis e erwähnten 7 Fracht¬
karten nach vollzogenem Rech - f
nungSabschluß pro Dezember 1876
nachträglich fälschlich bewirkte und
die unterschlagene Summe von!
350 Mark der Seiten - Endsumme
»»schlug ;

g) ln der Zusammenstellung der Gü >
terexpedirion Lauda za den Fracht-
gatrechnungen sktr den badischen
Verkehr pr « Dezember 1876 die
Ueberträge au» den Rechnungen
durch Korrektur sm den Betrag
von 350 Mark entsprechend er -
höhte und schließlich den Betrag

N .726 . Nennkirchen .

Steigerungs-
Ankündigung.

In Folg - richterlicher Verfügung wer¬
den dem Adam Frei in Unterschwarzach
die nochverzeichnetea Liegenschaften io der
Gemarkung Unterschwarzacham

Mittwoch den 20 . Juni 1877,
Nachmittags 2 Uhr ,

rm Rathhaose zn Unterschwarzachöffentlich
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt, weurr

. . der SchätzungSpreiS oder mehr geboten
Eintragung wird.

10 Ar 37,70 Meter Acker
im mittleren Loh, gerichtlich
geschätzt zu . 260 Mk.

d . 2 Ar 35,89 Meter Acker im
untern Tiesenweg . . . 84 „

c . 4 Ar 7l,69 Meter Acker im
äußeren Lah . . . . . 72 „

Summa . 416 Mk.
VierhuudeNsechSzehnMark .

Neunkircheo, den 17. Mai 1877 .
Der Vellftreckungibeamte :

Hitzig .

L.243. 10. Die anerkannt erfolgreicheAn-
- ^ - Wendung eine » , unter Benützung langjäh -
^ ^ Erfahrungen und der erprobtesten1dl Mark 37 Pf . in 541 Mark Krzneistöfse, bereiteten Magenbitter » bei
^ . . . !neuern und Litern Störungen der Ver¬

wegen mehrfacher , durch »nichtige und ^ unngSorgane und deren Folgen , sichert
theilweffe gefälschte Buchführung rr - i diesem reinen und stärkendenPflanzenbitter ,
schwerter Unlerschlagung ,m Amte °° f liqueur den Werth eine, recht schätzbaren
M ^ 350. 3S1,359,246,74 dr» lHg,zmM,b » , dessen sich Nerzte , Ges „ de
R .St .« .v . in Anklagestand zu versetzen und Kranke mit vertraue » bedienen .und zur Aburtheilong vor taS Schwur¬
gericht dahier zu verweisen.
Diese» wird dem flüchtigen Angeklagten

Niederlage in ' /, ,
' /, und ' /, Flaschen

bei Herren Id . klNßier in Lilrkrnd « und
Apatheker 8 ätigler in VSoadnrg .

Druck nnd Verlag der G. Braun ' schsn Hofbuchdruckrrei .
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